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Projektgruppe «Madchen»

Eine Gruppe von Sozialpadagoginnen bie-
tet bis Mitte 1980 an der Hauswirtschaftli-
chen Fortbildungsschule am Wipkinger-
platz 4, 8037 Zirich, Beratungsmoglichkei-
ten an. Diese Hilfe ist vor allem fir unge-
lernte und angelernte Madchen der obliga-
torischen Kurse bestimmt. Diese Jugendli-
chen sind namlich besonders benachteiligt
und bendtigen gerade in der Zeit der Be-
rufsfindung intensive Unterstitzung.

Far die Durchfiihrung ihres (auch vom
Schulamt dankend begrissten!) Projekts
wird den Initiantinnen von der Schule zwar
ein Raum und ein Telefon zur Verfiigung
gestellt. Aber es hapert mit den Finanzen.
Niemand wird es unbescheiden finden,
dass diese Sozialpadagoginnen gern ihre
Spesen ersetzt hatten (Fahrwege zu Be-
sprechungen mit Eltern und Behorden, In-
formationsmaterial usw.). Der bescheidene
Praktikumslohn von 500 bis 700 Franken
pro Person und Monat, den sie beanspru-
chen, musste uns eigentlich beschamen!

Es ware zweifellos eine gute, lohnende In-
vestition, diesen Frauen mit einem Zustupf
Solidaritat zu beweisen. (80-4615, Schweiz.
Volksbank Wiedikon, Konto 10.682889/0,
PRK Hausammann Margot, 8047 Ziirich,
Rubrik «Projekt»)

Die Projektgruppe zu ihrem Projekt

Die Schule fiur Soziale Arbeit in Zirich,
Abteilung Sozialpadagogik, bietet uns die
Moglichkeit, die ersten beiden, vorwiegend
theoretischen, Ausbildungsjahre mit einer
Projektstudie wahrend eines Jahres in der
Praxis zu vertiefen. Deshalb ist das Projekt-
jahr als Lernjahr konzipiert und wird von
der Schule mit verschiedenen Angeboten
wie Fachberatung und Supervision unter-
stitzt. Die Studierenden sollen zu sachge-
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rechter Analyse von sozialen und padago-
gischen Problemfeldern befahigt werden
und realitatsgerechte Arbeitsformen ent-
wickeln lernen.

In diesem Rahmen wollen wir uns mit der
Situation von weiblichen Jugendlichen aus-
einandersetzen. Auf Grund unserer Erfah-
rungen mit Jugendlichen im Freizeitbereich
und unserem Studium von Literatur und
Statistiken erachten wir es als sinnvoll,
eine Untersuchung Uber die berufliche,
okonomische und soziale Situation von un-
und angelernten Madchen in der Stadt Zi-
rich. Gerade die besonders schwierige
Lage dieser Gruppe von Madchen wird in
den uns bekannten Untersuchungen zur
Jugendproblematik zu wenig berilcksich-
tigt. In Gesprachen mit der Jugendbera-
tungsstelle der Stadt Zurich (Patrick Wirz)
und mit der Beratungsstelle fiir Jugend-
liche in Schlieren (Marc Gelpke) zeigte
sich, dass bestimmte Jugendliche, fiir die
eine Beratung notwendig ware, die sich
aber nicht getrauen oder die von nieman-
dem darauf aufmerksam gemacht werden,
von offiziellen Beratungsstellen gar nicht
oder erst zu spat erfasst werden.

Wir moéchten versuchen, die Jugendlichen
insbesondere die Madchen dort zu errei-
chen, wo sie zum letztenmal im Schulver-
band zusammenkommen, namlich an den
hauswirtschaftlichen Fortbildungsschulen.

Besondere Situation der Madchen

Wenn man den statistischen Bildungsgang
der Madchen mit dem der Knaben ver-
gleicht, muss man annehmen, dass die
Madchen speziell benachteiligt sind. Die
Schulstatistik 1978 der Stadt Ziirich weist
nach, dass 97 Prozent aller Schulabganger
wissen, was sie nachher lernen wollen. Die
restlichen 3 Prozent werden der Berufsbe-
ratung Ubermittelt (nach Angaben von Hr.



Wettstein, Amt fiir Berufsbildung). Gemass
der schweizerischen Schulstatistik 1977 be-
suchen aber bereits 39 Prozent der 17jahri-
gen Madchen weder eine Lehrstelle noch
eine weiterfuhrende Schule, wahrend 83
Prozent der gleichaltrigen Knaben eine der
beiden Moglichkeiten benutzt.

Unsere Hypothese

97 Prozent der Madchen aussern zwar im
letzten Schuljahr Berufswiinsche oder ha-
ben Plane fur ihre Weiterbildung, aber 39
Prozent realisieren diese dann nicht. Sie
bediurfen deshalb einer besonderen Be-
treuung vor allem in der Zeit der Berufs-
findung und beim Ubertritt von der Schule
ins Erwerbsleben.

Die Situation un- und angelernter Jugend-
licher ist besonders schwierig, weil sie kei-
ner klar umschriebenen Gruppe angeho-
ren. Am Arbeitsplatz sind sie nicht selten
isoliert, und die allgemeine Unsicherheit
wahrend der Pubertat wird durch diese
Statusunsicherheit zusatzlich verstarkt.

Die Benachteiligung der Madchen ver-
knipft mit der schwierigen Arbeitsplatzsi-
tuation kann flr sie zu einem grossen Pro-
blem werden.

Moglichkeiten einer konkreten Arbeit

zum Beispiel in Wipkingen

Es geht uns darum, die Ursachen der pro-
blematischen Lebensphase der Madchen
zu erkennen und zu verstehen, um abzu-
klaren, ob Zukunftsillusionen oder fehlende
Zukunftsperspektiven zur Resignation fuh-
ren. Beides wiirde ihnen verunmaoglichen,
ihre Fahigkeiten und Méglichkeiten reali-
stisch einzuschatzen.

Wir mochten hier parallel zu unserer Unter-
suchung mit einer Motivationsarbeit einset-
zen, das heisst, die Madchen ermutigen,
sich mit ihren eigenen Problemen und de-
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nen anderer auseinanderzusetzen, sei es
in Einzel- oder in Gruppengesprachen.
Dies konnte ihnen helfen, ihre Isolation zu
Uberwinden und ihr Selbstvertrauen zu
starken.

Durchfiihrung

Fir Einzelgesprache stehen wir taglich
zwischen 12.00 und 13.00 und zwischen
17.00 und 18.00 Uhr in einem Zimmer des
Schulhauses zur Verfiigung. Die Gesprache
werden die Grundiage fur unsere Untersu-
chung bilden. Um uns bekannt zu machen
bei den Schiilerinnen, stellen wir uns den
Klassen (insbesondere der Kurse A und B)
in einer Theoriestunde vor.

Die Schulleitung wird von uns laufend uber
unsere Arbeit informiert werden. Kontakte
nach aussen knupfen wir nur auf Wunsch
der Madchen an und dies mit Einwilligung
des Schulvorstehers.

Die Projektphase im Schulhaus wird vom
Januar bis im Juli 1980 dauern und im
Herbst mit einem Schlussbericht einerseits
tiber die Resultate der Untersuchung ande-
rerseits Uber unsere Erfahrungen und uber
die Moglichkeiten sozialpadagogischer Ta-
tigkeit an der Berufsschule VI abgeschlos-

sen. Projektgruppe «Madchen»
Ruth Zollinger
Margot Hausammann

Erste Bilanz der Eidg.
Kommission fiir Frauenfragen

Nehmen wir das Fazit vorweg: «Nach vier
Jahren steht die Kommission noch immer
am Anfang. Aber sie weiss besser, was
uberhaupt zu tun ist und was sie zu tun hat.
Sie verfugt Uber ein tauglicheres Instru-
mentarium als zu Beginn (Sekretariat, Do-
kumentation, Budget). Und in einigen Be-



	Projektgruppe "Mädchen"

